
2019 In der Zech 

-ein Kabinettstückchen- 

 

An einem lauen Sommerabend, 

Den Wunsch nach einer Feier habend, 

spazieren frohe Spayer Zecher, 

(Im Rucksack klingeln sacht‘ die Becher) 

Vom Hermesbersch nach Peterspay, 

Ein Hündchen zockelt mit dabei. 

 

Die Zech zum Zechgang schnell umrundet, 

Sollt‘ sehen wie’s am Elling mundet! 

Doch -wie an Sonn- und Feiertagen- 

Ist dunkel der Zigeunerwagen! 

Im Angesicht so vieler Reben, 

Soll’s heute nichts zu trinken geben? 

Da bellt‘ der Hund und rennt schon los, 

Was sucht denn der im Talloch blos? 

 

Es heult das Vieh, dann ist‘s verschwunden, 

Was bleibt dem Troß als zu erkunden, 

Enttäuschung erst mal zu verdrücken, 

Und in das Dickicht vorzurücken. 

Es liegt die Schlucht im Dämmerschein. 

Man tritt mit leichtem Schauder ein. 

 

Denn wen’ge Schritte hinterm Wege, 

Versinkt die Welt, sind fremd die Stege, 

Der tiefe Graben atmet Stille, 

Es dräut das Dunkel, zagt der Wille, 

Als Schatten unbekannten Fleißes, 

droh‘n Mauern hier, wie alt, wer weiß es? 

Die Füße werden schwer vom Lehm, 

Der Anstieg steil und unbequem. 

 

Ein Bellen scheucht die Truppe weiter, 

Ein letzter Anstieg, dann wird’s breiter. 

Da steht der Hund, ist froher Kunde, 

Im Wasser dort am Stollenschlunde, 

Dort liegt was unter dem Holunder: 

`Ne Flasche Wein! Vielleicht ein Burgunder? 

Ein Riesling feinherb: Braver Hund! 

Und aus der Zech! Welch schöner Fund! 

 

 

 

Gleich will man kosten und verproben, 

Den klugen Hund, den Jahrgang loben, 

Dann zieht man fröhlich, trinkend, heiter, 

Vom Alten Berg zum Wingert weiter. 

Genießt den Blick aufs Oberdorf, 

den Rest verbirgt zum Glück die Kurv‘.   

 

Grad unten steht noch die Kapelle, 

Die Kühe muhen auf der Stelle, 

Der Gründling glänzt im Abendscheine, 

Das Rheingold leuchtet wie im Weine,   

Und schaut! Dort leuchtet‘s auch im Wagen, 

Ulrike winkt, was soll man sagen? 

War das ein Traum vom Engelstein, 

Ein Zauberstück vom Vater Rhein? 

 

Ihr Freunde trinkt die Becher leer, 

Spay „In der Zech“ heißt diese Mär, 

Zieht Ihr den Pfropfen aus der Flasche, 

Trinkt Ihr den Geist aus DIESER Flasche, 

Tut Ihr in DIESER Zeche baden, 

Könnt Ihr das Wunder täglich haben! 

 

F.W. 


